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Die Aufgabe des Zweckverbandes Planung und Erschließung „Neue Harth“ ist mit seinem Namen schon genannt. Der Zweckverband kümmert sich seit dem Gründungsjahr 2000 um die Entwicklung seines Verbandsgebietes, das auf den Gemeindegebieten der Städte Zwenkau im Leipziger Südraum liegt. 

Beide Städte, Leipzig und Zwenkau, sind die Mitgliedsstädte des Planungs- und Erschließungsverbandes „Neue Harth“ und tragen den Zweckverband Als Anrainerkommunen des Zwenkauer Sees haben sie grundlegendes Interesse an der Transformation eines ehemaligen Braunkohlereviers hin zu einer landschaftsverträglichen und wirtschaftlich tragfähigen Freizeit- und Erholungslandschaft. Wichtige Entscheidungen in diesem Prozess werden durch stellvertretende Stadträte aus den jeweiligen Stadtparlamenten der beiden Städte getroffen. Beschließendes Gremium ist dabei die Verbandsversammlung des Zweckverbandes unter Vorsitz von Holger Schulz als Verbandsvorsitzenden und Bürgermeister der Stadt Zwenkau.

Mit dem Bau des Freizeitparkes Belantis im Jahr 2003 und der Einweihung der Autobahnanschlussstelle „Neue Harth“, die 2007 nicht zuletzt auf Drängen des Zweckverbandes in die Tat umgesetzt werden konnte, wurden Anfang der 2000er Jahre wichtige Meilensteine in der Infrastrukturausstattung des Leipziger Südraums am ehemaligen Braunkohletagebau in der „Neuen Harth“ realisiert.

Darüber hinaus wollte der Zweckverband in seiner Anfangsphase nicht nur den Zwenkauer See mit seinen Anrainerkommunen zusammenbinden sondern einen Seenverbund der vier Seen im Leipziger Südraum bilden. So sollten der Cospudener und der Zwenkauer See im Südwesten Leipzigs wie auch die östlich gelegenen Markkleeberger und Störmthaler See in einem Seenverbund gebündelt und abgestimmt im Leipziger Südraum entwickelt werden. Die gezielte Steuerung aus dem ehemaligen Tagebau in Richtung einer Freizeit-, Erholungs- und Tourismusregion sollte Synergieeffekte erzielen und unnötige Konkurrenzen an den Seen - nach dem Anfang 2000 noch vorherrschendem Motto: „An jedem See geht alles.“ - vermeiden. Dieses ehrgeizige Ziel wurde nicht von allen betroffenen Kommunen mitgetragen und musste aufgegeben werden.

Entwicklung und Ziele:
Heute hat der Zweckverband für seine angestrebte Entwicklung im Verbandsgebiet und rund um den Zwenkauer See den „Masterplan Neue Harth“ aufgelegt. Nach einer frühen Version im Jahr 2004 hat der Zweckverband zur Überarbeitung und Neuausrichtung 2014 einen städtebaulich-landschaftsarchitektonischen Ideenwettbewerb für das Nordufer des Zwenkauer Sees ausgelobt. Der Siegerentwurf des Büros Labor4+ aus Dresden ist dabei maßgeblich in den Masterplan „Neue Harth" 2015 eingeflossen. Die Planung der Sport- und Naherholungsangebote ist behutsam angelegt und widmet sich intensiv der Profilierung der noch sehr jungen Tagebaufolgelandschaft und dem notwendigen Prozess der weiteren Herausbildung eines eigenständigen Landschaftsbildes.

Am den Zwenkauer See sind Infrastruktureinrichtungen wie z. B. Schiffsanleger, Badestrände und Rastplätze vorgesehen, die die zukünftige Attraktivität und den Erholungswert dieses Aktivraums für Leipziger und Zwenkauer Bürger und Unternehmer befördern und über das Leipziger Neuseenland hinaus transportieren sollen.

Entwicklung am Nordufer des Zwenkauer Sees:
Aktuell wird ein Bebauungsplanverfahren durchgeführt, um am Nordufer des Zwenkauer Sees die Vision einer regionalen Destination für Naherholung und Tourismus in die Tat umzusetzen. So sind zwei Feriendörfer - ein Hafendorf und ein Seedorf - geplant, die Aufenthaltsqualität, Versorgungsmöglichkeit und Entspannung mit Restaurant und „Seeblick“ auf die Segler und Strandbereichen bieten. Im Osten schließen sich ein Campingplatz und Stellplätze für Caravaning an, die für weitere Interessengruppen ein Übernachtungserlebnis am Nordufer bereithalten. Ergänzt wird dieses Angebot von freistehenden „Aktivhäusern“ auf Zwenkauer Gemeindegebiet, die wassersportbegeisterten Besuchern ein „Dach über dem Kopf“ bieten. 
Auch sollen Segler und Surfer, ob im Verein organisiert oder als Hobbysportler, Möglichkeiten für ihren Wassersport geboten werden. Anleger sind in ausreichender Zahl geplant, Vereinsgelände mit Gebäuden für Lagerung und Reparatur des Materials und der Boote wie auch für Vereinsleben und Sanitär sollen berücksichtigt werden. Sportstrände, die Spiel und Spaß am Strand Raum geben und auch Kite-Surfern genug Platz zum Auslegen der Segel bieten, sollen ausgewiesen werden.

Das Ferienhausgebiet ist über die Autobahnanschlussstelle „Neue Harth“ der Autobahn BAB 38 überörtlich hervorragend angebunden. Die weitestgehend autoarme Erschließung soll über einen „Mobility-Hub“ am Eingang des Gebietes gewährleistet werden. Hier sind Parkplätze mit Shuttlemöglichkeiten von Fahhrad bis E-Scooter sowie ein öffentliches Busangebot geplant. So werden die Verkehre nur zur Anlieferung und zum Caravaning ins Gebiet gelassen, um zu Ihrem Stellplatz auf dem Campingplatz zu gelangen. Die Straßenführung liegt östlich hinter den Feriendörfern, um größtmögliche Ruhe und Sicherheit für die Besucher zu schaffen. Seerundwege für den Rad- und Fußverkehr sollen in die Planung integriert werden. 
Zusammen mit der Eigentümerin der Uferflächen des Zwenkauer Sees, der Sächsischen Seebad Zwenkau GmbH & CO. KG (SSZ), soll dieses Ferienangebot gebaut und betrieben werden. Unterstützt wird die SSZ dabei nicht nur vom Zweckverband sondern auch von der Stadt Leipzig, die ein Segelvereinsgelände im Gebiet erwerben und an Vereine verpachten möchte. Mit Schaffung des Baurechts können 2025 erste Ferienhäuser gebaut werden.

Hindernisse:
Mit 963 ha Flächenausdehnung, einer Uferlänge von 22,6 km und einem Gesamtstauraum von ca. 20 Mio m³ ist der Zwenkauer See der größte See im Leipziger Neuseenland. Der Zwenkauer See hat Hochwasserschutzfunktion und steht unter Bergaufsicht der Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV). 

Mit dem Anschluss des Sees an einen schiffbaren Verbund mit dem Cospudener See über den geplanten „Harthkanal“ wird auch der Ausbau der touristischen und wassertouristischen Infrastruktur am Nordufer gestärkt. Mit dem „Harthkanal“ soll ein neues Markenzeichen im Leipziger Neuseenland etabliert werden. Der Harthkanal wird aktuell, nicht weiter gebaut. Die Finanzierung ist aufgrund weggebrochener Fördermittel nicht gesichert. Der Realisierungshorizont ist aktuell nicht absehbar. Um den Bau aber weiter zu ermöglichen, wird der See absehbar nicht bis zum Endwasserstand geflutet sondern bleibt ca. 1 m darunter. Bei der Umsetzung von Steganlagen und Anlegern am Ufer, die auch bei einem 1 m höheren Endwasserstand funktionieren müssen, entstehen kostenintensive Probleme.

Der sanierte Tagebausee bietet Flora und Fauna wertvolle Lebensraumbedingungen, die zu erhalten und zu schützen sind. Gleichzeitig sollen im Gebiet aber auch Tourismus und Naherholung an ausgesuchten Stellen an diesem fast 10 km Kilometer großen See entstehen können. Diesen Ausgleich an Ansprüchen mit Augenmaß an allen berechtigten Interessen herzustellen, ist Ziel der weiteren Entwicklung.  

Der Zwenkauer See wird für Freizeit – und Tourismus vorzeitig, noch unter Bergaufsicht stehend, genutzt und entwickelt. Dies führt zu erheblichen Verwaltungsaufwand und Kostenverhandlungen bis hin zu Versicherungsfragen mit dem Sanierungsträger LMBV. Dies wirkt sich auch auf die Nutzung des Sees aus; so ist auf dem Leipziger Teilgebiet des Sees kein „Gemeingebrauch“ gegeben und somit aktuell z. B. Schwimmen, Segeln und Surfen untersagt.

Die sog. „Schiffbarkeit“ für den See ist (noch) nicht erklärt. Genehmigungen für motorbetrieben Boote gibt es nur über eine ausgehandelte Mastergenehmigung mit der Schifffahrtsbehörde - für den Laien nur schwer nachzuvollziehen.

Die Probleme können hier nur angerissen werden und in ihrer Komplexität nicht vollständig diskutiert und dargestellt werden, es soll hier nur um einen ersten Eindruck gehen.
Der Zweckverband Planung und Erschließung „Neue Harth“strebt eine gelungene Entwicklung des Zwenkauer Sees unter Berücksichtigung aller Interessen an.



